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Hinweis:


Bezeichnungen mit Bezug auf männliche, weibliche Personen beziehen jeweils das andere Geschlecht mit ein. Personen ohne geschlechtsspezifische Zuordnung sind geschlechtsneutral zu sehen.


Ungeachtet der Sorgfalt, die wir auf die Erstellung von Text und Abbildungen verwendet haben, können weder die Autorin noch die Mediendesignerin für mögliche Fehler und deren Folgen eine Haftung und juristische Verantwortung übernehmen.
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Vorbemerkungen


Im Rahmen meiner Tätigkeit als freiberufliche Logotherapeutin und Coach habe ich teilweise unglaubliche Vorgehensweisen erlebt die sprachlos machen und mich deshalb entschlossen, ein Buch über Wertschätzung im Unternehmen zu schreiben. Mit dem Inhalt möchte ich die Leser zum Nachdenken über sich selbst und das Verhalten im Arbeits- und sonstigem Leben anregen. Eine Mitstreiterin habe ich in Claudia Rozsa, Kommunikationsdesignerin, gefunden, die das Thema Wertschätzung begeistert aufgegriffen und durch ihre Illustrationen humorvoll bereichert hat.


Was wir nicht wollten: einen Ratgeber schreiben. Davon gibt es bereits genug. Es geht auch nicht darum Lektionen abzuarbeiten. Das liegt uns fern. Also kein Selbsterkenntnistrip


Uns liegt eher daran wahre Erlebnisse aus dem Arbeitsalltag vorzustellen und mit sinnvollen Lösungen zu verknüpfen. Wir möchten damit Mitarbeiter und Führungskräfte gleichermaßen dazu anzuregen, wieder über Wertschätzung und den daraus resultierenden großen Vorteil einer humanen Unternehmenskultur nachzudenken.


Wie Wertschätzung gelingen kann zeigen praktische Lösungen. Diese haben wir mit einer Erzählform verbunden, dem Storytelling.


Storytelling (deutsch: ,,Geschichten erzählen") ist eine Erzählmethode, die eine Geschichte mit Wissen, Metapher und Motiven verbindet.


So auch bei Georg, dem Held der Geschichte. Dieser erzählt auf seiner Reise von Problemen und Lösungen am Arbeitsplatz und von seltsamen Wesen, die in Unternehmen beheimatet sind.


Er verknüpft Neues und Altbewährtes. Und immer geht es um das Thema Wertschätzung. Übrigens: Seine Reiseroute können Interessierte auch gerne auf der Landkarte nachverfolgen und wer möchte, Teile seiner Wanderung in vivo, also real, erleben.




Warum ist Menschlichkeit am Arbeitsplatz sinnvoll und wichtig?


Menschliche Werte umfassen ein großes Spektrum wie Höflichkeit, Freundlichkeit, Ehrlichkeit oder Authentizität und Achtung. Auch Humor hat einen großen Stellenwert. Oft genug entschärft humorvolles Vorgehen so manche schwierige Situation und erleichtert das Miteinander.


Leider werden einige Werte davon in der Berufswelt offenbar nicht sehr geschätzt. Oft bestimmen größtenteils IT-Techniken, Programmierungen, Datenschutz und Algorithmen den Arbeitsalltag. Menschsein bedeutet aber mehr als nur eine Zahlenaufreihung. Menschsein bedeutet unter anderem, miteinander zu reden, Leistungen anzuerkennen, fair miteinander umzugehen. Eine aktiv gelebte Werte- und Sinnkultur ist und bleibt auch im digitalen Zeitalter ein wichtiger Bestandteil von zwischenmenschlichen Beziehungen. Eine gelebte Wertekultur im Unternehmen unterstützt angstfreies, zielorientiertes und motiviertes Arbeiten. Werte, die nicht nur auf Internetseiten dargestellt, sondern tatsächlich als Grundlagen des Miteinanders im Betrieb verstanden werden, sind stressminimierend, leistungssteigernd und ein menschliches Grundbedürfnis. Viele Krankheitstage könnten eingespart werden, wenn wir uns auch am Arbeitsplatz auf diese Basiselemente besinnen würden. In einem Unternehmen mit einer solchen authentischen Unternehmenskultur, fairem Umgang und sinnvollen Tätigkeiten arbeiten Menschen gerne.


Von der daraus resultierenden Leistungssteigerung und Motivation profitieren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Kundschaft und das Unternehmen in gleichem Maße. Menschen nur auf das von ihnen erarbeitete Ergebnis herunterzubrechen motiviert dagegen nur begrenzt. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind soziale Wesen, die für ihre Leistungen gelobt und anerkannt werden möchten, die das Bedürfnis haben, dass sich für sie der Sinnanteil ihrer Arbeit erschließt. Ein Lob zu erhalten hat meist Seltenheitswert im Unternehmen. Prüfen Sie sich selbst: Wie lange liegt Ihr Lob für eine gelungene Arbeit zurück? Wann haben Sie vom Chef Ihr letztes Lob für eine gute Leistung erhalten? Wird in Ihrem Unternehmen auch die ,,schwäbische Variante" bevorzugt, wonach nicht geschimpft genug gelobt ist?


Wie geht es Ihnen persönlich? Sind Sie zufrieden mit der Ihnen entgegengebrachten Wertschätzung und fühlen Sie sich wohl in ,,Ihrem" Unternehmen? Oder haben Sie schon mal daran gedacht zu wechseln? Stellen Sie fest, dass


Sie nicht wahrgenommen, übergangen werden und trotz guter Arbeit keine Anerkennung bekommen?


Dann sind Sie nicht alleine! Vielen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen geht es ähnlich. Oft genug wird im Unternehmen ,,harte Kante" gezeigt.


Ein solches Betriebsklima wirkt sich negativ auf das Engagement der Menschen aus, auch wenn einige Vorstände/Geschäftsführer dies nicht auf mangelnde Wertschätzung zurückführen. Auf Dauer überwiegen die Nachteile ganz klar. Die Palette von unmotiviertem Arbeiten bis hin zur inneren Kündigung ist reich gefächert.


Eine wichtige Frage möchten wir gleich zu Beginn des Buches an Sie stellen. Was schätzen Sie, wie viel Zeit Sie mit dem Arbeiten verbringen?


Bei Erwerbstätigen in Vollzeit betrug die durchschnittliche Arbeitszeit:
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Etwa 1650 Stunden sind Sie beruflich tätig. Möchten Sie diese Stundenzahl für ein Unternehmen einsetzen, für das Anerkennung und Lob Fremdwörter sind?


Wie wir auf diese Stundenzahl kommen? Ganz einfach. Sie haben doch bestimmt schon einmal nachgerechnet, wie viele Stunden in einem Kalenderjahr Sie für Ihr Unternehmen einsetzen? Da kommt schnell einiges zusammen.


Bei Erwerbstätigen in Teilzeit betrug die durchschnittliche Arbeitszeit:
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Bei Führungskräften liegt die durchschnittliche Arbeitszeit meist um einiges höher.


Hört sich nach ziemlich viel an, finden Sie nicht? Und diese Stunden verbringen Sie möglicherweise in einem Unternehmen, das Anerkennung und Lob nur vom Hörensagen kennt.


Dass es auch anders geht und alle davon im Betrieb profitieren, haben schon einige Unternehmen erkannt und handeln entsprechend. Beispielsweise gibt es flexible Arbeitszeitmodelle in Form von Arbeitszeitkonten. Dadurch sind Arbeitnehmer bei hohem beziehungsweise geringem Arbeitsaufkommen flexibler einsetzbar. Die Plus- bzw. Minusstunden können dann innerhalb eines Jahres ausgeglichen werden. Vereinbarungen im Arbeitsvertrag zur Arbeit im Homeoffice erlauben es Arbeitnehmern und Arbeitnehmerinnen, Beruf und Familie besser zu vereinbaren. In Zeiten der Pandemie mit Corona hat sich das Arbeiten von Zuhause aus umfassend bewährt. Ein Zuschuss zur Kita bzw. die Möglichkeit der Kinderbetreuung durch einen Betriebskindergarten erleichtert den Spagat zwischen Beruf und Familie enorm. Ebenfalls dazu gehören Entwicklungsmöglichkeiten über Weiterbildungen während der Elternzeit. Auch ein psychologischer Arbeitsvertrag und die regelmäßige verbale Wertschätzung der geleisteten Arbeit sorgen dafür, dass es Headhuntern nicht so leichtfällt, qualifizierte Arbeitnehmer abzuwerben. Denn zufriedene Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen wechseln selten. Sie kennen die Inhalte eines psychologischen Arbeitsvertrags nicht? Mehr dazu erfahren Sie in Kapitel 3 S. 134.


Oft genug stehen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter hohem bis übermäßigem Leistungsdruck am Arbeitsplatz. Auch eine Doppelbelastung durch Familie und Beruf führt zu Dauerstress. Dieser kann, in Kombination mit Angst vor Versagen und Sanktionen, körperlich und seelisch krank machen. Das erfährt auch unser Held bei seinen Begegnungen mit gestressten Arbeitstieren, griesgrämigen Meckerern, Grasdackeln, Packeseln, schwierigen Kollegen und Druck ausübenden Führungskräften.
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Einleitung


Damit Sie wissen, worum es geht!




„Die Menge auf etwas aufmerksam zu machen heißt,


dem gesunden Menschenverstand auf die Spur helfen“


Gotthold Ephraim Lessing (1729 – 1781)


Was uns bewegt


Die Zutaten für die Geschichten in diesem Buch sind keine monetären, sondern menschliche Werte. Das Thema Wertschätzung spielt in unserem Leben eine zentrale Rolle. Aufgrund eigener Erfahrungen und Erlebnisse kamen wir zu der Schlussfolgerung, dass Werte und Umgangsformen in manchen Unternehmen nicht besonders wichtig zu sein scheinen.


Unser Ziel ist es deshalb, mit diesem Buch daran zu erinnern, dass es in Unternehmen nicht nur um Umsatz, Ertrag und Gewinn geht, sondern auch um ein gewisses Maß an Würde und Menschlichkeit.


Selbstverständlich soll ein Unternehmen Gewinne machen. Das ist die Grundlage seiner Existenz. Aber es ist doch die Frage, in welcher Atmosphäre die Zusammenarbeit stattfindet, damit Gewinne gemacht werden können. Dabei geht es auch um Fairness, Ehrlichkeit, Achtung vor den anderen, Anerkennung von Leistungen, Respekt. Diese Werte halten wir für wichtig im menschlichen Zusammenleben. Wenn diese Werte aber grundsätzlich beachtet werden sollen, wenn sie Grundlage für unser Handeln sind, dann endet ihre Bedeutung nicht an den Werkstoren. Dann können, nein, müssen sie auch in der Arbeitswelt die Basis sein für ein stressfreies und damit auch weniger kompliziertes Zusammenarbeiten. Georg, der Held unserer Geschichten, glaubt fest daran, dass diese Werte und das daraus erwachsende Verhalten sich in der Berufswelt breiter etablieren werden, dass sie einen angemessenen Platz in den Unternehmen verdienen.


Rein theoretisch ist das jedem Menschen klar. Doch wenn es in die Praxis geht, wird es manchmal schwierig. Vor allem auch deswegen, weil wir alle täglich im Arbeitsleben in kurzer Zeit viele Entscheidungen treffen und die unterschiedlichsten Probleme lösen müssen, weil wir auf zahlreiche uns sympathisch und unsympathisch erscheinende Menschen treffen und mit ihnen kommunizieren müssen. Das heißt, wir sind eigentlich ständig gefordert,unseren Anspruch an einen wertschätzenden Umgang miteinander in die Wirklichkeit umzusetzen. Bei diesem und jener fällt uns das überhaupt nicht schwer, bei jenem und dieser haben wir damit manchmal unsere liebe Mühe.


Doch wenn man genauer hinschaut, stellt man fest, dass sich Problemstellungen ähneln, dass man sie unter verschiedenen Überschriften zusammenfassen kann. Es gibt sozusagen Prototypen von Problemfeldern. Für diese Prototypen lassen sich Lösungen finden, die für ähnliche Probleme nur ein wenig abgewandelt und adaptiert werden müssen.


Wir haben einzelne Problemfelder in Geschichten verpackt und dazu Georg, unseren Helden, auf eine Reise durch das südliche Baden-Württemberg geschickt. Seine Tour beginnt in Günzburg, Bayern und endet in Münsingen auf der Schwäbischen Alb. Er trifft auf seiner Wanderung ganz verschiedene Typen von Menschen: etwa den stressresistenten Faulpelz oder das Arbeitstier. Wahrscheinlich kennen wir alle solche Menschen, im Privat- wie im Arbeitsleben. Zur Darstellung von bestimmten Eigenschaften haben wir Tiermetaphern gewählt. Die Persönlichkeitstypen können so besser verstanden werden, sind aber auf keinen Fall diskriminierend oder wertend gemeint.


Hier steht jeder Typ für ein bestimmtes Problemfeld. Georg sucht dafür nach Lösungen, er stellt gezielt Fragen, zeigt Änderungsmöglichkeiten auf, gibt Impulse und regt zum Nachdenken an. Fragen und Probleme verknüpft er humorvoll und innovativ mit passenden Lösungen. Die Basis seiner Vorschläge und Anregungen ist immer dieselbe: Es geht ihm um ein menschliches und wertschätzendes Miteinander. Egal welches Geschlecht, welches Alter und welche Nationalität!


Lassen Sie sich nun überraschen, wie einfach und wirkungsvoll die möglichen Lösungsansätze gestaltet sind.


Nota bene: Georgs Abenteuer beruhen auf wahren Erlebnissen.
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Kapitel 1


Eine Reise durch die Dienstleistungswüste


Die Entwicklung von Dienstleistungen geht heute immer mehr in Richtung Rationalisierung, schnelle Abschlüsse und trickreiche Angebote, welche kaum noch zu durchschauen sind. Der Markt setzt auf Technik, Schnelligkeit und Sachverstand des Kunden.


Aber sollte der Begriff Dienstleistung nicht den Stellenwert haben, den er verdient? Denn Dienen und Leisten gehören eigentlich unabdingbar zur Zufriedenheit des Kunden.


Nicht nur das Aufzeichnen von Bedürfnissen des Verbrauchers im Hinblick auf die Unternehmensprodukte, sondern auch das Erfassen von Wünschen des Konsumenten und das Arbeiten mit Werten (z.B. Vertrauensaufbau, Ehrlichkeit, Offenheit, Freundlichkeit) sollten zukünftig als Beitrag zur Entwicklung einer werteorientierten Dienstleistungskultur dienen.


Dies wäre ein weiterer Schritt aus der Dienstleistungswüste in eine werteorientierte Dienstleistungskultur.


Für einen Ausbau der Dienstleistungskultur setzt sich auch Georg der ,,Werteverbesserer" ein. Ihn sollen Sie nun kennenlernen.


Dürfen wir vorstellen? Georg, der Werteverbesserer und Coach
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… unser Held





Als ehemaliger Vertriebsmitarbeiter und Führungskraft bringt Georg viel Praxiserfahrung mit. Sein Motto lautet: Sinn entdecken und Werte leben.
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Name


Georg, der Werteverbesserer


Aussehen


52 Jahre, ca. 1,75 m, 72 kg, schlank und sportlich


Berufliche Einstellung


Arbeit muss sinnvoll sein, Lob erhalten und Lob aussprechen, gute Arbeit abliefern, Kunden zufriedenstellen


Einstellung zum Leben


Wichtig sind Familie, Freunde, Hobbys, ein ehrlicher und menschlicher Umgang miteinander und eine intakte Umwelt. Das bedeutet für ihn, sich für Nachhaltigkeit einzusetzen, Umweltthemen ernst zu nehmen und Maßnahmen gegen den Raubbau an der Natur zu unterstützen.


Schwächen


Zögerlicher Umgang mit digitalen Medien, übertriebene Ordnung auf dem Schreibtisch halten, handwerklich eher minderbegabt, nicht entscheidungsfreudig


Hobbys


Wandern, Schwimmen, Radfahren, Natur, Tiere, Fantasiereisen zum Entspannen




Georgs Reise


Georgs Wanderung beginnt in Günzburg im Bundesland Bayern und führt ihn über Ulm, Wiblingen, Erbach, Donaurieden und Oberdischingen bis nach Münsingen. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, aber auch Führungskräfte von Firmen, mit denen er regelmäßig in Kontakt steht, haben um seine beratende Unterstützung gebeten.


Sie alle kennen nämlich sein besonderes Anliegen: Georgs größtes Bestreben ist es, Menschen an gute Umgangsformen zu erinnern und ein Arbeiten auf der Basis von Werten (wieder) zu entdecken. Er setzt sich dafür ein, dass Menschen andere Menschen so behandeln, wie sie selbst gerne von ihnen wahrgenommen und wertgeschätzt werden möchten. Jeder Mensch weiß, was ihm ganz sicher nicht gefällt und was er nicht möchte. Georg ist Optimist. Er vermutet, dass Werteverletzungen oft gar nicht als solche erkannt werden und nicht gewollt sind. Oft genug hat er es selbst erlebt, dass beispielsweise Lob und Anerkennung, obwohl verdient, nicht ausgesprochen werden und Fairness nicht gelebt wird. Derartige Verletzungen bleiben nachhaltig im Gedächtnis und hinterlassen bei den Betroffenen ein schlechtes Gefühl.


Gleichzeitig weiß Georg aber, dass nichtmonetäre Werte viel bewegen und bewirken. Dafür will er auf seiner Reise einstehen und die Menschen begeistern. Georg packt seinen Rucksack voll mit Informationen und Lösungsansätzen, die für ihn und für die Arbeitswelt eine große Bedeutung haben. Weil es so viele sind, hat er seine liebe Not, alle unterzubringen. Aber das Fassungsvermögen seines Rucksacks ist groß und so kann er alle Aufzeichnungen über wegweisende und bewährte Vorgehensweisen verstauen.
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